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Wer einen Acker bewirt-
schaftet, stellt schnell 
fest, dass die Wachs-

tumsbedingungen auf dem Schlag 
stark variieren. Bei der Aussaat 
wird dieser Faktor derzeit noch 
wenig berücksichtigt, da die Aus-
saatstärke in erster Linie als Kom-
promiss zwischen Sorte, Aussaat-
zeitpunkt und Standort festgelegt 
wird. Die Folgen können inhomo-
gene Bestände und eine ungleich-
mäßige Abreife sein. Precision 
Farming bietet mit der teilflächen-
spezifischen Aussaat eine mögli-
che Lösung für dieses Problem. 
Doch wie funktioniert das genau 
und welche Herausforderungen 
ergeben sich daraus? Zu diesem 
Thema veranstaltete die TH Bin-
gen einen Online-Informations-
abend im Rahmen des Verbund-
projektes Experimentierfeld-Süd-
west (www.ef-sw.de).

Teilfl ächenspezifi sch 
säen – warum?

Bei der teilflächenspezifischen 
Bewirtschaftung werden derzeit 
vier Bereiche unterschieden. Ne-
ben der Aussaat können auch die 
Ausbringung von Dünge- und 
Pflanzenschutzmitteln sowie die 
Entnahme von Bodenproben teil-
flächenspezifisch erfolgen. Bei 
der teilflächenspezifischen Aus-
saat wird die Saatstärke bis auf 
wenige Meter genau an die loka-
len Bodenunterschiede des Schla-

ges angepasst. Daraus ergeben 
sich mehrere Vorteile:

Durch die homogeneren Be-
stände wird eine gleichmäßige 
Abreife des Erntegutes erreicht, 
was die spätere Ernte mit dem 
Mähdrescher oder Feldhäcksler 
erleichtert.

Durch die an die jeweilige Er-
tragszone angepasste Pflanzen-
zahl werden die pflanzenverfügba-
ren Ressourcen wie Bodenwasser 
und Nährstoffe besser ausgenutzt.

Die Einteilung in Niedrig- und 
Hochertragszonen ermöglicht ei-
ne angepasste Verteilung des 
Saatgutes, wodurch die Ernteer-
träge optimiert und evtl. Saatgut 
eingespart werden können.

Anforderungen an 
die Technik

Welche Technik für die teilflä-
chenspezifische Aussaat benötigt 
wird, weiß Daniel Lenfort. Er ist 
COO (Chief Operating Officer) 
und Geschäftsführer von Kleff-
mann Digital RS. Das Unterneh-
men bietet für die teilflächenspezi-
fische Bewirtschaftung das On-
line-Programm MyDataPlant an. 
Damit sollen Landwirte auf einfa-
che Weise Karten für Aussaat, 
Düngung, chemischen Pflanzen-
schutz und Bodenbeprobung ih-
rer Flächen erstellen können.

Neben der Erstellung einer teil-
flächenspezifischen Aussaatkarte 
werden für die Aussaat eine Säma-

schine mit elektrischer Saatmen-
genverstellung, eine Isobus-Ver-
bindung zwischen Maschine und 
Traktor sowie ein GPS-Empfänger 
benötigt. Bevor der Landwirt auf 
das Feld fahren kann, muss er zu-
nächst die Aussaatkarte mit MyDa-
taPlant oder einem der zahlrei-
chen alternativen Programme an-
derer Anbieter erstellen.

Erstellen der 
Aussaatkarte 

Nach der Registrierung bei MyDa-
taPlant wird der Landwirt aufge-
fordert, seine Flächen auf die On-
line-Plattform hochzuladen. An-
schließend werden ihm seine 
Schläge in einem Raster von 5 m x 
5 m angezeigt. Für die Festlegung 
der Aussaatstärke hat der Land-
wirt dann die Möglichkeit, sowohl 
eigene als auch von MyDataPlant 
zur Verfügung gestellte Informa-
tionen zu verwenden. 

Eine wesentliche Datengrundla-
ge bilden die mit einer Multispek-
tralkamera aufgenommenen Satel-
litenbilder, die kontinuierlich im 
Abstand von drei bis fünf Tagen 
aktualisiert werden. Über einen 
Index wird der Aufwuchs in den 
einzelnen Rastern des Schlages 
bewertet und zu einer Biomasse-
darstellung aggregiert, auf deren 
Basis die Aussaatkarte erstellt 
wird. Für die Kartenerstellung 
können auch Biomassekarten aus 
mehreren Anbaujahren ausge-

wählt und nach eigenem Ermes-
sen übereinandergelegt werden.

Darüber hinaus bietet das Pro-
gramm dem Landwirt die Möglich-
keit, eigene, mit dem Mähdrescher 
erstellte Ertragskarten oder Droh-
nenaufnahmen der Bestände zu 
verwenden. Eine weitere Möglich-
keit ist die Erstellung einer Boden-
zonenkarte. Zusätzlich kann der 
Landwirt die aus den Datengrund-
lagen generierten Karten jederzeit 
nach seinen Vorstellungen bear-
beiten und so seine eigenen An-
bauerfahrungen und Kenntnisse 
über den Schlag einfließen lassen.

Bei der Erstellung der Applika-
tionskarte ist es hilfreich, ein kon-
kretes Ziel zu formulieren. Mögli-
che Ziele können die Optimierung 
von Erträgen in Niedrigertragszo-
nen, die Verbesserung der Quali-
tät des Erntegutes oder eine 
gleichmäßigere Abreife sein. Es 
empfiehlt sich, die Aussaatstärke 
innerhalb eines Schlages zunächst 
nicht zu stark zu variieren, um das 
Ergebnis besser beurteilen zu kön-
nen und das Risiko einer Fehlent-
scheidung zu minimieren.

Nach der Erstellung der Aus-
saatkarte gibt das Programm die-
se im entsprechenden Format an 
das jeweilige Terminal des Trak-
tors aus. Alternativ können die 
Karten auch direkt drahtlos über 
den Agrirouter an das Terminal 
gesendet werden. Die erstellten 
Saatkarten sind somit für alle gän-
gigen Traktortypen verwendbar.

Umsetzung 
in der Praxis

Der Lohnunternehmer Renke 
Dählmann aus Niedersachsen hat 
bereits einige praktische Erfah-
rungen mit der teilflächenspezifi-
schen Aussaat mit MyDataPlant 
gesammelt. Seine Kunden sind 
überwiegend viehhaltende 

Die Wirtschaftlichkeit der teilfl ächenspezifi schen 
Aussaat hängt von den betriebsspezifi schen Bedingungen 
wie Bodenheterogenität, Klima und verfügbaren 
Ressourcen ab. Die Landwirte sollten den potenziellen 
Nutzen gegen den zusätzlichen Aufwand abwägen.

Wir ernten, was wir säen
Die teilflächenspezifische Aussaat bietet einen Kompromiss, um die 
Erträge über die unterschiedlichen Bedingungen der Anbaujahre zu 

stabilisieren. Gleichzeitig kann Saatgut eingespart werden.  
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Betriebe, die ihre Feldarbeit kom-
plett an den Lohnunternehmer ab-
gegeben haben. Als einen der 
Hauptgründe für die teilflächen-
spezifische Bewirtschaftung sieht 
er die Düngeverordnung, da es 
immer wichtiger wird, die be-
grenzten Ressourcen optimal zu 
nutzen. Die Hauptkultur bei der 
teilflächenspezifischen Aussaat ist 
in seinem Einzugsgebiet Mais, da 
sich die Pflanzen im Gegensatz zu 
Getreide nicht durch Bestockung 
an die Umweltbedingungen an-
passen können.

Zwischen 2017 und 2019 war 
Herr Dählmann direkt an einem 
Versuch mit Mais zur teilflächen-
spezifischen Aussaat beteiligt. Da-
zu wurde im Vorfeld eine Boden-
beprobung durchgeführt, um bes-
sere Kenntnisse über die Boden-
zonen und die Verfügbarkeit der 
vorhandenen Ressourcen zu er-
halten. Außerdem wurde im Jahr 
vor der Aussaat eine Drohne ein-
gesetzt, um den Biomasseauf-
wuchs auf den Flächen zu ermit-
teln und mit der daraus resultie-
renden Biomassekarte die Aus-
saatkarte zu erstellen.

Im Versuch wurden drei Saat-
stärkenvarianten (6 Körner/m², 
8,5 Körner/m², 11 Körner/m²) und 
die teilflächenspezifische Aussaat 
miteinander verglichen. Dabei 
zeigte sich, dass in Abhängigkeit 
von der Witterung in den einzel-
nen Anbaujahren unterschiedli-
che Saatstärken vorteilhaft waren. 
In den Versuchsjahren mit mehr 

Niederschlag erwies sich die Va-
riante mit der höchsten Aussaat-
stärke von 11 Körnern/m² als die 
ertragsstärkste. Die Variante der 
teilflächenspezifischen Aussaat 
konnte in allen drei Versuchsjah-
ren nicht die höchsten Erträge er-
zielen. Der Lohnunternehmer war 
von den Ergebnissen positiv über-
rascht, da er im Vorfeld mit sei-
nem Erfahrungswert von 8,5 Kör-
ner/m² das beste Ergebnis erwar-
tet hatte. Obwohl die teilflächen-
spezifische Aussaat in den 
einzelnen Jahren nicht die höchs-
ten Erträge brachte, konnte durch 
die Einsparung von Saatgutkosten 
und stabilere Erträge im Mittel der 
Versuchsjahre ein um ca. 20 €/ha 
höherer Deckungsbeitrag erzielt 
werden. Dennoch zeigen die Ver-
suche, dass die Erträge ein Pro-
dukt aus beeinflussbaren Variab-
len wie Düngung und Sorte und 
nicht beeinflussbaren Variablen 
wie Boden und Witterung sind.

Mehrjährige 
Datengrundlage

Online-Programme wie MyData-
Plant erleichtern durch ihre einfa-
che Bedienung die Erstellung von 
Aussaatkarten, erfordern aber ne-
ben der Kenntnis der Programm-
bedienung weiterhin die fachliche 
Expertise des Landwirts, da er in 
der Regel seinen Schlag am bes-
ten kennt. Vollautomatisch erstell-
te Aussaatkarten sind daher nach 
Ansicht von Renke Dählmann mit 

Vorsicht zu genießen. Erfolgt die 
Aussaat durch den Lohnunterneh-
mer, ist eine Absprache zwischen 
beiden Parteien immer ratsam. 
Bei der Erstellung von Aussaatkar-
ten ist es zudem wichtig, die Da-
tenbasis über möglichst viele Jah-
re zu wählen, um witterungsbe-
dingte Schwankungen besser aus-
gleichen zu können.

Die teilflächenspezifische Aus-
saat ermöglicht trotz zunehmen-
der Arbeitsbreiten eine Anpas-
sung der Aussaat an die heteroge-
nen Verhältnisse im Schlag. Da-
durch können im langjährigen 
Mittel stabilere Erträge erzielt wer-
den. Die Ertragshöhe ist stark wit-
terungs- und bodenabhängig und 

variiert von Anbaujahr zu Anbau-
jahr. Daher ist es auch mit großen 
Datenmengen nicht möglich, die 
Witterung für das kommende An-
baujahr vorherzusagen und auf 
dieser Basis die optimale Aussaat-
stärke zu wählen. Eine Ertragsstei-
gerung durch teilflächenspezifi-
sche Aussaat konnte im Versuch 
von Renke Dählmann nicht bestä-
tigt werden. Die Einsparung von 
Saatgut auf Teilflächen mit gerin-
gerem Ertragspotenzial war je-
doch ein wesentlicher Vorteil. Für 
die kommenden Anbaujahre sind 
weitere Untersuchungen notwen-
dig, in denen die Qualität des Ern-
tegutes genauer untersucht wird.

FAZIT:
Die teilflächenspezifische Aussaat 
bietet die Möglichkeit, die Aus-
saatstärke an die Heterogenität 
des Schlages anzupassen. Dabei 
können verschiedene Daten-
grundlagen von Bodenproben bis 
hin zu Ertrags- und Biomassekar-
ten berücksichtigt werden. Auf-
grund der jährlich unterschiedli-
chen Witterungsbedingungen ist 
es nicht möglich, immer die opti-
male Aussaatstärke zu finden. Ei-
ne signifikante Ertragssteigerung 
konnte in den vorgestellten Feld-
versuchen jedoch nicht erreicht 
werden. Somit dient die teilflä-
chenspezifische Aussaat vor al-
lem der Bestandesoptimierung 
und der besseren Ausnutzung der 
pflanzenverfügbaren Ressourcen.
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